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größte flbonnenlenzalil in der

Stadt Eltville.

Stadt -Anzeiger ." Fernsprecher 22.
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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar-

tal JC 1.80 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post¬

gebühr . — InseratengeMbr : 20 4  die einspaltige Petit -Zeile-
ffeltlainen die Petit -Zeile JL 1 .00.

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville. ♦
♦♦

Der„Rheingiiler Beebchter" möffeatlicht zeitig olle ft8-tische« amtliche» BekaaataiachaüM.
ß 3. Eltville , Samstag, den 11. 3anuar 1919. 50 3abrg.

flmtllcbe
Bekanntmachungen.

#ek <tttNtmad)tt« g.
Vom 0 . Jannar ob fetzt der Kammaadieraade

des R. Armeekor - s « nd des BrKikeakspfes
Mainz de« Gtratzeaverkehr wie folgt fest:

1) Theater , Refta « ra « ts , Wirtschafte « , ufw.
dürfe « di» 22 Uhr (10 Uhr) offen
-leide « ;

» ) der Etraffe «verkehr ist da« ft Uhr dis
22  Uh » 30 (10  30 Uhr ) gestattet

Der « omrnandierende de» 1. Armeekorps:
Laeape lie.

ES ist schon mehrmals vorgrkommrn , daß Gesuche
und Bittschriften dem Herrn General -Kommandanten der
Armee p?rsSnlich zugeschickt werden.

Solch ? Gesuche bleiben unbeantwortet . Jedes Gesuch,
jede Bittschrift an die Armee darf nicht an den Herrn
Geileral -Kommandanten persönlich adressiert , sondern an
die örtliche Militärbehörde zur weiteren Beförderung ge«
schickt werben.

Oerel « äs XVissdaäku -VIUs , I« 8 . I . 1019
L ’adminiitratenr.

Kekan « tmachn « g
Nach Mitteilung der Militärkommandantur will die

franzöfijchr Heeresverwaltung Beweise dafür in Hand
haben , daß zwischen den besetzten Gebieten und der deut¬
schen Regierung drahtlose Verbindung besteht . Wir weisen
daraus hin , daß die Unterhaltung solcher Stationen streng
verboten stnö und diejenigen Personen , die solche Sta¬
tionen unterhalten , streng bestraft werden.

Eltville,  den 4 . Jan . 1919.
Der Magistrat.

Kekaaatmachaag
Betrifft : LerkehrSscheine.

1 . Nach den neuesten Bestimmungen der Etappen-
Kommanbantur Rüdesheim werden Reiscanträge nach
Frankfurt a . M . und nach der neutralen Zone vorläufig
nicht bewilligt.

2. Reiseanträge für die besetzten Orte de» Rheingau.
kreiseS und nähere Umgebung z. B . Main », Wiesbaden,
Bingen usw . sind aus den roren Vordrucken zu stellen.
Die aufzusuchenden Ortschaften müffen einzeln aufgeführt
sein. Ferner ist ein schriftlicher Antrag erforderlich ; Vor¬
drucke hierzu werden bet unS abgegeben.

Der Grund jeder Reise mutz ausführlich angegeben
und die Reise dringend erforderlich sein.

3. Personen , die auswärts den Arzt besuchen , müffen
einen bestimmten Tag festlegen , an dem die Reise au » ,
geführt werden soll z. B . 15 . Januar oder 15 .. 18 . , 32 .,
26 . Januar usw.

4.  An Angestellte , Arbeiter und Personen , die aus.
wärt » täglich ihren Beruf auSüben müffen , wird eine
RlsceriaudniS von 15 Tagen zuzügl . 3 Tage für Ein-
holen der Genehmigung g :währt . Arbeitsbescheinigungen
sind den Anträgen beizusügen.

Eltville,  den 7. Jan . 191 » .
Der Magistrat.

Keka«ntmach« i»g
St . 2159. Nachstehender Burzug aus Nr . 272 der „Deutschen

Arichranzeiger " für 1918 wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

Vom 15. November 1918.
Die Reichsregierung bestimmt mit Gesetzeskraft was folgt:

8 1.
Die Vorschriften in §8 2 ff de» Gesetzes über Sicherung der

Kriegsstruer vom 9. April 1917 (A . G. Bl . E . 351) werden auf
da» 5. Kriegsgefchäftsfahr mit der Maßgabe ausgedehnt , daß die
Gesellschaften in die Kriegssteuerrücklage 80 vom Hundert des
im fünften Krtegsgefchäftrjahre erzielten Mehrgewinne » einzu-
stellen haben.

8 2.
Diese Verordnung tritt am Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Bert  in , den 15. November 1S18.

gez. G b e r t . gez. Haas ».
Rüde » heim  a . Rh ., den S. Dezember 1918.

Der Vorsitzende
der Einkan .mensteuer-Veranlagungskommisfion

des Rheingaukreifrs.

Kekaaulmachung.
v «tr . : Entrichtung der auherardentlichen Kriegsabgnb«

für da» Rechnungsjahr 1818.
Um Zweifel,fällen vorzubeugen, mache ich darauf aufmerksam,

daß in Gemeinden mit mehr als 2000 Einwohnern die Kriegs-
abgabe an die Ortshebrstelle — Stadtkaffe , Gemeindekaffe —
und in Gemeinden von weniger als 2000 Einwohnern an dt«
Krriskaffe in Wiesbaden , Rheingauerstraße , abzuführen ist.

Gemeinden mit mehr als 2 000 Einwohnern im Rheingau-
kreife find* Eltville , Geisenheim, Lorch, Rüdesheim , Erbach,
Kiedrich, Oestrich und Winkel.

Rüdesheim,  den ». Januar 1919.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommission
des Rhringaukreifer.

Kekanatmachaag.
Betr . : Ausdeckung von Sehrtmschlächtareien.

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die Bejirk «-
fleifchstelle in Frankfurt a. Main bereit ist, für di « Aufdeckung
von Gehrimfchlachtungen eine angemessen« Belohnung an die¬
jenigen zu zahlen, die der Bezirksflris chstelle oder uns Gehrim-

fchlachtungen derart Nachweisen, daß eine Bestrafung der Täter
erfolgen kann.

Rüdesheim,  den 2. Januar 191».
Der Kaadrat

Kekaanimachang.
Auf Anordnung örs Herrn Milirärbefehlshabeis

brittqe ich folgende Bestimmung ?« zur Kenntnis der Be-
völkeruug:

Die Zahlmeister der französischen BesatznngStcupveu
sind nunmehr in der Lage , die für die Einkäufe der
Truppen notwendigen Beträge in Markwährung auszu»
zahlen . Keine Bank wird berechtigt werden , den Militär-
Personen Geld zu wechseln. Keine Requisition von deut¬
schem Gelde wird ohne Erlaubnis der Armee erfolgen.
Die Zahlmeister stnd angewiesen , nur den Militärper-
souen Geld zu wechseln.

XRÜdeSheim , den 6 . Januar 1819.
Der Lanbrat.

Kekanttlmachmtg.
Wir nchm -n Bestellungen ^ auf $ a * tg « t (Weizen.

Hafer , Gerste , Mais , Erbsen . Bohnen und RapS ) bis
1 » . Iaaaar d . I « . entgegen . Die Besteller müssen
sich eigenhändig in die auf dem Rathaus , Zimmer
Ne . 12 , aufliegmsen Scalkarten eintragen.

Eltville,  den 7. Januar 1918.
Der Wirtschaftsausschuß.

KeKarrntnrachtrng.
Wir suchen eine Wshnaag , bestehend aus 1 Zim¬

mer und Küche.
Eltville,  den 4. Januar 1919.

_ Der Magistrat.

WW mmt
ßraf Bertling f.

„ Der ehemal ge Reichskanzler und ba yrischer Minister-
p äsident Graf Herrling  ist am Sonntag abend in
Ruhpolding in Obeibayern gestorben . — In den ersten
Novembertagen 1917 hatte Graf Hertling da » Kanzleramt
übernommen , n ch nicht ganz einem Jahr Anfang Oktober
1918 ist er von seinem verantwortungsvollen Posten zu-
rückgetrkteu . Von einem sehr großen Teil deS deutschen
Volkes wurde sein Kommen freudig hegrüßt , sah man in
ihm doch den Mann , der fähig war , unS den Frieden zu
bringen . Die Erwartung har sich nicht erfüllt . Welche
Widerstände sich den ohne Zweifel ehrlichen Absichten  des
Grafen Hertling ei tgegengestelll haben , wird die Geschichte
klären.

14 . Foriletzn a .)

Der tag der Wrecbnimg.
Roman von A. a . Trystedt.

- (Nachdruck verd»tench

Ach, wie gcxn wäre sie ihm nackgreilt , hatte ihn
unter Tränen gebeten , wieder gut zu jcin ! Aber dann
blieb er zu 5)an ;e, und gerade da - wollte sie vernieiden,

Ein leises Lächeln erhellte ihr liebes , schönes Gesicht.
Sie wollte ihn erwarte », wenn er aus dem Klub kam,
ihm allen Groll fortkasjen.

Eine Tür klappte . Las war sein Schritt . Kam er
nicht noch einmal zu ihr?  Die Hände auf das angst-
klopfende Herz gepreßt , wartete sie — vergeblich.

Ein leises Weh wollte sie beschleichen, doch die Be¬
friedigung , daß er fort war , übeiwog.

Hinter der Gardine versteckt, sah sie, wie er langsam»
mit festen Schritten den Gartenweg entlang ging.

Dann hörte sie das Zuschlägen der Pforte.
Sie weinte und rang die Hände , faßte Entschlüsse

und verwarf sie wieder . Dann steckte sie einen Hundert¬
markschein in die kleine Perltasche , welche sie am
Gürtel trug.

Aber e« war noch nicht neun Uhr , kurz vor elf konnte
fte erst hinaus , wollte sie vor Störungen sicher sein.

Lvu» umritt iie woyc  tun , um den Unseligen am
Wiederkommen zu verhindern , was? . . .

Trinöve hatte wohl die Pforte zugeschlagen , war aber
im Garten geblieben und verbarg sich in der Nähe des
Einganges hinter einem Baum . Dort stand dichtes Ge¬
büsch, aber auch eine Bank ; sie war noch feucht vom
Regen , aber der Direktor hatte einen warmen Mantel um¬
geworfen , da durfte er es schon wagen , sich zu setzen.

Wer ihm das vor ein paar Monaten gesagt hätte , daß
er hier auf seinem eigenen Besitz wie ein richtiger Spion
den Heimlichkeiten seiner Frau nachspüren würde , den
würde er anszrlckcht haben.

Die Situation widerte ihn auch an , er schämte sich
derselben , und mehrmals war er nahe daran , wirklich in
den Klub zu gehen und alle mißtrauischen Gedanken zu
verjagen.

Aber dann wäre der Stachel in seiner Brust ge¬
blieben , der wie ein Giftpfeil langsam , aber sicher seine
Kraft zerstört und aufgezehrt hätte.

Er blieb , wagte sich auch von Zeit zu Zeit aus
dem Schatten der Büsche hervor und schlich bis in die
Nähe des Hauses.

Aus dem Untergeschoß schallten die schwatzenden
Stimmen der Dienstboten herüber . Hin und wieder

aber, die Hunde kurzen Laut , sonst lag tiefe Stille über
em Hause und Garten.

Langsam schlich die Zeit . Dann schlug es zehn vom
naben Kirchturm . Das Licht im Hausflur erlolcki. Dann

stiegen die Mädchen mit der brennenden Lampe in die
Mansarde hinauf , wo sie schliefen.

Jetzt war nur noch im Speisezimmer Licht , die
Mädchen schienen sogleich zur Ruhe gegangen zu sein.

Tiefer Frieden hüllte alles ein, nur die Besitzer der
reizenden Billa irrten gleich Nachtwandlern umher.

Der Direktor scblich wieder bis in die Nähe der
Pforte . Zwei weithin hallende Klänge kündeten , daß
wieder eine halbe Stunde verstoßen.

Jetzt mußte es sich bald entscheiden, »b er an sich
selbst zum Narren geworden oder —

Er hatte den Satz noch nicht zu Ende gedacht , da sah
er , wie die lange , hagere Gestalt eines Fremden sich ge¬
wandt über das Eisengitter in der Nähe der Pforte
schwang.

Trinöves erster Impuls war , dem Burschen an die
Kehle zu fahren . Er hatte auch seinen Revolver schußfertig
in Bereitschaft.

Aber rechtzeitig kam es ihm zum Bewußtsein , daß er
durch solche Uebereilung nur alles verderben könne . Er
hielt an sich, trotzdem es ihm große Ileberwindung kostete.

In einiger Entfernung wurden Stimmen laut , da
duckte sich der Lauge und lief den Gartenweg , der zur
Billa fühlte bis zu dem Gonge , an dessen Ende Tri¬
növe , voin dichten Gebüsch voilstänoia verdeckt, stand.

(Fortsetzung folgt .)

fr■' "V - - —



Prinz Hugurt Wilhelm In Prlvatdlmten.
Der frühere Prinz August Wilhelm von Preußen ist,

der „Köln . Volkszig ." zufolge , in den Dienst der Benz-
Autümob ' l-Geikllschait getreten.

+.
* Uem -UorK , 5. Jan . (Reuter.) Der frühere Prä-

sident Roosevelt ist infolge einer rheumatischen Er-
k-anknng SamStaa früh gestorben.

Noch 28 « « 0 dtntsche Waggon» mH fieerergnt In
Belgien.

* ««-litt . 7 . Jan . Nach Bekanntmachung der bei-
gischen EisenbaHuverwaltung befinden stch auf den bel¬
gischen Eisenbahnen noch 23 000 deutsche Waggons mit
Munition , Kriegsmattrml und LebenSmttieln , die von den
Deutschen zurückgelass ' N worden sind.

Die Lage in Berlin.
* Kerli « , 7. Jan . Die Nacht ist ruhig verlaufen.

Ju den spülen Abendstunden wurde um daS Postamt in
der Köpenicker St -aße hifltg gekämpft . Erst nach l argem
Kampfe wurde es von den Regierungstruppen geräumt.
Während d. r ganzen Nacht fielen hier und da vereinzelte
Schüsse . Vor das Gebäude des Wölfischen Telegraphen-
Bureaus zogen nunmehr 60 Mann Regierungstrappen.
Ein Offizfir stellte den daS Gebäude besetzt haltenden
Unabhängisen ein Ul imatum von 10 Minuten , das aber
nicht wirksam wurde , da die RegierungStruppen sich wei¬
gerten , zu kämpfen . ES wurden einige Schüsse abge¬
geben , worauf wieder Ruhe etntrat . Heute früh sind die
Blätter von Ullstein , Scherl und Mosse sowie der „ Vor¬
wärts " nicht erschienen . Die „Rote Fahne " fordert ihre
Anhänger oufi sich wiederum in der SiegeSallee zu ver¬
sammeln . Ein Flugblatt der MehrheitSsozialisten fordert
die Arbeiter auf , die Betriebe zu verlassen , vor der
Reichsleitung zu erscheinen und eine freiwillige republi¬
kanische Schutzwehr zu bilden.

Lokale uni) vermischte Nachrichten.
Eltville , den 7. Januar 1919.

Stadtvorardnoton Kitz rr ug
Anwesend unltr d m Vorsitze des Herrn Stadtverord-

rieitn -Borttehers Jos. Abt  folgende Mitglieder deS
Kollegiums : N i c l. D o m m e r m u t h, Karl Fischer,
Peler Fleschncr  II .. Jos . Koegler , Peter
Ko  pp , Dr .- Korn dusch,  Math . Krebs,  Gg . Jos.
K r c m e r, Dr . M e r cke n, Caspar Rau und H ch.
Simon.

Seitens des Magistrats war anwesend Bürgermeister
Dr . K e u t n e r und Veterinärrat P i tz.

Das An>t des Schriftführers versah der Stadtverord¬
nete Nicl. D o m m e r m u t h.

Der Herr Sr . Uverordneten - Vorsteher erössnete die
Satzung und beglückwünschtedie Mitglieder anläßlich des
Jahreswechsels , dabei die Hoffnung aussvrechend, daß daS
kommende Jahr eia wirkliches Frieöensjahr sein möge,
welches »ns einen annehmbaren und dauernden Frieden
bringe» möge, einen Frieden , dessen Bedingungen nicht
zu harr un ? für uns erträglich sein mögen. Redner warf
dann einen Rückdl ck auf dir Tätigkeit deS Kollegiums
im vc»stoffenen Jahre . AnS feinem Bericht sei besonders
hervvrgehob n, daß I) am 27. 1. 1«. die Einführung
und Verpflichtung von 6 neu gewählten Stadtv .rordneten,
der Herren D o m m e r m u t b, Fischer , Flesch-
n r >, Dr . 3)l ' t den , Rau und Simon  stattsand;
2) wurden 12 S tzungen c-bgehalten (eine Sitzung war
nicht b. schlußfähig), in denen 89 Punkte beraten wurden;
3) durch Tod find im verflossenen Jahre auSgrschieden die
Mitglieder : Arnold , Dr . Wahl und Schwank;
4) fas d am 6. August die Wiederwahl von 3 Magtflrats-
mitglicdirn und zwar der Herren Bott,  L i e b l e r
und Pitz  statt , waurend Herr Jos. EmS  neu in
in den Magistrat gewählt wurde ; 5) wurde an Stelle
deS verstorben n 1. Beigeordneten Herrn Franz Herber
Herr Betertnärrat Pitz als solcher gewählt , während
der 9. Beigevidnue Herr Liebler  wiedergewählt
wurde ; 6) wnrde als Stadtverordneten - Vorsteher Herr
Jos . Abt,  als d-ffen Siellvertretcr Herr Josef
Koegler,  als Schriftführer Herr Nicl.  D o m m e r-
m u t h und Herr Dr . M e r cke n als dessen Stellver¬
treter gewählt . Redner ging dann zur Tagesordnung
über und sprach den Wunsch aus , die Punkte 5, 8 und 9
zuerst zu vrrhanSeln . Da ein Widerspruch nicht erfolgte,
wirs hierauf in die Tagesordnung eingetreten.

Zu Punkt 5, Umgestaltung der Lateinschule, nimmt
Bnrgermeisür Dr . K e u t n e r daS Wort und erklärt,
das; die Lateinschule bekanntlich schon über 50 Jahre als
Püvatschule besteht ; dieselbe würbe in den letzten 22
Jahre »! von d m vor einigen Monaten verstorben-»» Herrn
Dr . Wahl  fast unentgeltlich geleitet und soll nun ver-
stabtlicht w'.rden . Durch den von der Stadt bisher
geleistktkn Zuschuß hatte sich d-eselbe das Recht
auSbediing-n, auch einige Bertreter in den Schuloerwal-
tungSrat zu entsenden. Finanziell hat die Schule bisher
gut gearbeitet , da die hiesige Geistlichkeit ihre Kraft um¬
sonst in den Dienst der Schule stellte und Herr Dr.
Wahl  auch nicht viel erhielt . Durch den Tod des bis¬
herigen Leiter» sei nun aber die Schul ? vor die Frage
einer Umgestaltung gestellt ; aus- der bisherigen Privat-
schule soll nunmehr eine städtische gemacht werden. Die
Schule habe in dn letzten Jahren einen direkten städtischen
Zuschuß von 4 000 Mark erhalten . Trotz dicies Zuschusses
wäre eS jedenfalls »acht möglich gewesen, die Schule
als Privatinstitul zu erhalten , wenn nicht der Herr
Etadtpfarrcr s ine Kraft umsonst in den Dienst der guten
Sache gestellt und d>e Kapläne nur eine geringe Ver¬
gütung beansprucht hätten . Sin ausführlicher Referat
habe Herr Direktor K n ö g e l auSgearbeilet . derselbe
werde d-r Versammlung davon Kenntnis ' cb>n. Redner
bemerkt dann weiter, daß nach seiner Ansicht eine Ver¬
stadtlichung dir Schule nicht mehr zu umgehen ist ; in
diesem Falle müßten allerdings die vom Staat vorge¬

schrieben !n Gehälter für die e>forderlichen Lehtkräfle
bezahlt werden , wodurch natürlich eine ganz bedeu¬
tende Mehrausgabe  für die Stadt entstehen
würde . Durch die Umgestaltung und Verstadtlichung der
Schule würde den Schülern derselben die Möglichkeit
geboten , baß sie bei einer Versetzung in eine andere preu¬
ßische staatliche oder städtische Schule ohne Prüfung in die¬
selbe Klasse ausgenommen werden,in berste stch hier befanden.

Skmtnardirektor K n ö g e1 berlaS h ierauf em mehrere
Folioseiten umfassender Gutachten über die »orzunehmende
Veränderung der Schule , daS allerdings der durch die
neuen politischen Ereignisse eingetretenen Neuordnungen
noch nicht Rechnung trage , da dasselbe
bereits schon vor einigen Monaten auSgeav
beitet worden fei . Aus dem umfangreichen Gutachten,
dessen Verlesung längere Zeit in Anspruch nahm , geht
hervor , daß dir jetzige Vorschule der Lateinschule
und d -r Höheren Mädchenschule  vereinigt werden
sollen , ähnlich dem Frankfurter Schulsystem . — Für die La¬
teinschule allein käme nur eine Rektorat »- »der Mittelschule in
Frage mit 8- oder >-jährigen Kurse » . Redner ver¬
las dann noch au » einen » Buch eine längere Darlegung
und schilderte hierauf die einzelnen Vorteile der Rekto
ra !S- und der Mittelschule . Rach Ansicht de» Redner»
dürfte die Benderung der Lateinschule im Interesse der
Stadt sowie der Nachbarschaft nur zu empfehlen sei« .
Dir Kosten für eine Rrktoratsschule , für die ja bereit»
die Unterlagen der Lateinschule vorliegen , würden stch
bet 176 Wochenstun -en auf ca. 40 000 Mark pro
Jahr stellen . Demnach flohen die jetzigen Einnahmen
von 155 Schüler mit 19 .0S0 .00 , der Zuschuß deS Kreise»
in Höhe von 2000 Mark und der jetzige städtische Zuschuß
von 4 000 Ma »k gegenüber , sodaß stch eine Mehrbelastung
der Stadt von mindesten » 4 » 000 W « rtz ergiebt , diese
Summe würd ' stch allerdings noch um 3 000 Mark
verringer, ' « wei n die bisher znm Reserbesond für die
La ' einschule zurückgesetzlen 3 000 Mark zu den Einnahmen
gezählt werden . Redner empstihlt dann dringend die
Annahme de» Magistratsantrages.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r schildert dann noch-
malS die Tragweite des MagistratSantr -g?» . Die Ver¬
sammlung solle beute keine Kostrn bewilligen sondern nur
den Magistrat b . auftragen , in dieser Sache Wetter zu
arbeiten . Der Magistrat habe den Beschluß gefaßt , die
Schule »imzugestalten und zwar nach dem Vorschläge de»
Herrn Di ektor K n ö g e l . Die höheren Behörden hä -tcn sich
noch nicht zu ein r Stellungnahme erklärt , bevor nicht von
dem Stad verordneten -Kolleg um der Beschluß gefaßt ist,
grundsätzlich einer Umgestaltung der Lateinschule zuzu-
stimmen.

Sladtve »o :d.-Borsteher Abt verliest hierauf nochmals
den MagistralSbcschluß und wünscht eine ausführliche
Aussprache über denselben , da dieser Punkt von weit-
tragendster Bedeutung für die Zukunft unserer Stadt und
da » weitere Emporblühen derselben sei.

Stadl ». Dr . M e t d  t n : ES ist alles sehr schön, wa»
h er vorg -bracht wurde , aber ich Halle den Zeitpunkt zur
Umänderung r er Schule jetzt für recht schlecht. Die Ver¬
hältnisse erlauben unS nicht , in der jetzigen Zeit diesem
Projekt näher zu treten . Ich wünsche, daß diese Frage
noch etwa - hinausgcschoben wird , diS die Zeitverhällntsse
einigermaßen geordnet find.

Stabtv . Koegler  fragt an . ob die Lateinschule in
der jetzigen Weise noch einige Zeit betbehalten werden
kann.

1. Beigeordneter P i tz spricht sich ebenfalls dafür aus,
mit der Ausführung de» Projektes resp . mit der Annahme
d S MagistralSantrageS zu warten , da man ncch nicht
weiß , was der Frieden un » für Kosten auf « legt . Dir
Z -irverhälrniffe haben stch feit dem MagistratSbefchluß
drrart geändert , daß man jetzt mit der Ausführung dt »,
seiden wa t -n müsse . Er findet die gegenwärtige Zeit für
sehr ungeeignet zur Umgestaltung der Schule , so sehr rr für
eine höhere Schule ist. Die Lateinschule besteht ja und
er wäre somit nur ein Ersatz für Herrn Dr . Wahl zu
wählen.

Stadtv . Krrmer  spricht sich ebensall » für eine Um-
gestaltung der Schule an », hält aber den gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht für geeignet.

Stabt .-Borst . Abt tritt den Ansichten seiner beiden
Vorvdn r bei und erklärt , daß sie Schule so irhalten
we den kann wie sie ist. An dem Fortbestehen der Latein-
schule ist nicht zu zweifeln . Er ist ebenfalls für den
Ausbau oder eine Umgestaltung der Schule , ober aufge-
schoben ist nicht aufgehoben . Ja der Leitung der Latein-
schule müsse dem geg -nwärtig -n provisorischen L iter Henri
Pfarrer S ch i l o mehr Freihet » gewährt un ) in der Auf¬
sicht mehr Recht überlassen werden.

Sladtv . Fleschnei  schließt stch den Ausführungen
seiner Vorredner an und spricht stch cbrnfallk dafür au »,
Herrn Pfarrer S ch i l o die Aufsicht über die Schule zu
übe »lassen . Er halte e nen Brschlnß über die Umgestol-
luag der Schule für verfrüht und bitte um Absetzung der
betreffenden Punkte von der Tagesordnung.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r wünscht nochmals in
dringendster Weise »nit beredOn Worten «tt « den Ke-
schließ , daß die Staülverorbneten sich im Prinzip f « r
dir Umgestaltung der Schi »Ie rrklären , ohne irgend
welche Kosten zu bewilligen , damit der Magistrat ans
Grund diese» » eschlnffe» mit den maßgebenden Behörden
weiter verhandeln könne . Es handle sich heute nur um
den Beschluß , die Ideen später durchzuführen . E » m « lfe
tze« to rin erste» Kchritt getan werben, damit angefangen
wcrd :n kann zu arbeiten.

Stadtverordneter FI e s ch n r r wünscht Vertagung
auf r Monate , bis stch die politischen » erhält », sfr geklärt
ha » n . ES konimt auf den Standpunkt der zu erwarten¬
den Regier »,ng an , ob wir eine Einheitsschule erhalten
oder nicht.

Seminardirektor K n ö g e l gibt noch einige Auf-
klärungen Über die evll . zu erwartende Einheitsschule.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r sielt erneut in

dringender Weise daS Ersuchen an die Versammlung,
einen grundsätzlichen Beschluß in dieser Frage zu fassen.
Er sehe in der Annahme de» MagistralSantrageS eine
Anziehungskraft für die Stadt und da » Mittel , die
Bedeutung der Stadt nach außen zu heben . — Ueber die
Bedeutung der Umänderung der Schule find sich ja wohl
alle Redner klar , e» sprach ja auch Niemand gegen den
MagistraiSantrag nur war man der allgemeinen Ansicht,
daß ein Beschluß hierüber jetzt noch nicht ratsam sei.

Siadto .-vorsteher A b t ist ebenfalls dafür , daß die
Beschlußfassung über den MagistraiSantrag aus S Monate
vertagt wird . Redner stellt sodann einen dahingehenden
Antrag.

Stadtv . Dr . K o r n b u s ch neigt der Ansicht z« . daß
weniger eine höhere Schuiealkdie Sieuerverhältniffe unserer
Stadt fü »dieZukunft eine Anziehungskraft gewährleistenverbe.
Die Zukunft wird den einzelnen Städten so hohe Krieg »,
kosten auferlegen , daß die hohen Steuerzahler diejenigen
Städte al » ihren Aufenthaltsort wählen werden , die die
niedrigsten Steuersätze erheben , ganz gleich , ob daselhst
eine höhere Schule ist oder nicht , also ausschlaggebend
ist für da . Blühen einer Stadt immer der zu erhebende
Steuersatz ; ob aber die hiesigen Verhältnisse eine laufende
Mehrbelastung von ca . 20 000 Mark pro Jahr »ertragen
können , müsse er » die Zukunft lehren . Da » Wohl einer
Stadt hänge lediglich von der Höhe de- Steuersätze » ab.

Hierauf wird der Antrag de» Stadtverordnelen -vor-
steherS etwstimmi » angenommen . Derselbe erklärt , daß
damit die Punkte v und 9 erledigt sind.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r gibt hierauf die Er¬
klärung ab , daß , wenn auch Punkt 9 abgelehnt würde,
er jede Verantwortung und seine Mitarbeit ablehnen
müsse . Die Schule habe sowieso schon Schaden gelitten,
weil sein verstorbener Leiter Herr Dr . Wahl  so lange
krank war.

Stadtv . Rau beantragt , auch den Punkt 9 zurückzu-
stellen , btk Punkt 5 wieder zur Verhandlung komme.

Stadtv .-Vorsteher Abt »erliest hierauf den zu Punkt
» vorliegenden Magistratsbeschluß.

Stadtv . Rau fragt Herrn Bürgermeister Dr . « e u t-
n e r . oh er überzeugt ist. daß die gegenwärtigen Schul-
Verhältnisse ungenügend sind.

1. Beigeordneter P i tz bittet , daß die Magistrat,Mitglieder
für die Zukunft bei so wichtigen Vorlagen von weit¬
tragendster Bedeutung besser vorbereitet werden . Der
Herr Bürgermeister habe in der betreffenden Sitzung die
ganze Sache in tza « m 2 Klirrnten erledigt , da könne sich
Niemand über die Wichtigkeit derartiger Fragen ein klare»
Bild machen ; er müsse bitten , daß in Zukunft den Ma-
gistraismitgliedern mehr Zit gelassen würbe , um sich
über so wichtige Punkte besser orientieren zu können.

Stadtoerordneten -Vorsteher Abt pflichtet den AuS-
führungen feiner Vorredners bet . Die Stadt habe Über-
Haupt nicht da » R cht, stch in die inneren Einrichtungen
der Lateinschule zu mischen.

E » entspinnt sich hierauf eire kurze aber « ruft*
A«»ei« a»»- erfetznng zwischen dem Bürgermeister Dr.
Keut »,er »ind dem Statverordneten -Vorstther Abt,
in dessen Verlauf crsterer dem letzteren eine tttn » « Br»
v -h uptung betreffs des Zuschusses d-r Stadt zur Latein-
schule vorwirst . D e Stadt zahle zur Lateinschule 7ooO
Mark und nicht 4ooO Mark , wie Herr A b t behauptet.

Ai » Erwiderung verliest Herr Etadtverordneten -Bor-
steh.r da » den städtischen Zuschuß zur Lateinschule
betreffende Pro -okoll und beweist damit , daß seine Angaben
richtig waren , dagegen die des Bürgermeister ttttfUbtt«
denn nach dem Pro -okoll leistet die Stadt tatsächlich nur
einen Zuschuß von 4000 dagegen wurden »000
Mark zum Reservefonds der Lateinschule bewilligt . Redner
schließt dann wörtlich : „Pest - - da » Wetze » schreite«
der tzemiUt- te« Komme » spreche« mir » »«
später ."

Stadiverordnet r Dr . K o r n b u s ch fragt ebenfall »,
weshalb man gera e heute einen Beschluß über die
RektoraiSschule her nizuführcn wünsche.

Stadtverordneter Rau fragt an , ob denn der ver¬
storbene Herr Dr . Wahl  nicht berechtigt war . die Schule
zu führen.

Eeminardircktor K n ö g e l erklärt hierzu , daß er
daraus nicht » erwidern könne , die Beantwortung Vieser
Frage könne nur in «icht » ffe « tttcher Sitzung erfolgen

Stadiverordneler Rau zieht hierauf feine Frage
zurück, da er für die Erhaltung der Oeffentlichkeit fei.

Stadtverordneter F l e f chn e r ist gleichfalls für die
Absetzung der Punkte » 9 von der Tagesordnung , damit
bei der Beratung über die Neugestaliung der Schule
alles gleichmäßig geregelt wt d.

Siadv . Dr . K o r n b u s ch speicht stch ebenfalls da-
hin aus , daß die Lateinschule vorläufig so bleiben soll
wie sie ist.

S adtv .-Borstehec Abt beantragt rochmalS , Punkt
9 ebenso auf 3 Monate zu vertagen wie Punkt 5.
Dieser Antrag wird riaslimmig angeno »nmen.

Stadtv .-Vorsteher A b t macht den Vorschlag , die
Punkte:

6) Kosten deS Gutachter » für die Umgestaltung der La¬
teinschule.

10) Gewährung von Teuerungszulagen an die städtischen
Beamten.

in nichtöffentlicher Sitzung zu verhandeln . Wird ange¬
nommen.

8 ) UmzugSkoslen und Amtszulage für den BolkSschul-
Rektor.

Stadtv .-Vorsteher A b t erläutert hierzu , daß durch
den Tod de» Herrn Hauptlehrer » Fein diese Stelle
vakant geworden ist. Der Magistrat hade beschlossen,
die e Stelle für dir Zukunft mit einem Rektor zu de«
setze». Herr Seminodtrektor K n ö g e l habe auf Wunsch
die Ausschreibung der Rektor -Stelle und die Auswahl
de» Rektors übellionilnrn . Redner verliest sodann den
dicStezüglichcn MagistratSbefchluß , wonach die AmtSzu-



dk« Rektor » bet Bottsschule auf 1600 Mark feg.
gesetzt werden soll, ferner sollen dem Rektor die Umzug»-
kosten bi» zur Höhe von 500 Mark erstattet werden.

E » mtsvinnt sich hierüber eine längere Debatte , da
vnn dem Herrn Stadtverord .-Vorstrher und verschiedenen
anderen Seite » die UmzugSkosten mit 300 Mark al » ge-
nagend erachtet werden.

Stadtv . Rau bittet um » Wort und bringt Folgende»
zur Kenntnis:

»u den Kosten de» Gutachter ? für unsere Schulen,
habe ich ein tz» st- « l » st - G « ta <tz»v« über unser

"Schul - unv Verwaltung - Verhältnis aufgestellt . fMdtf
"h $ ht  Keamtengrtzätter und Gehaltsaufbesse¬

rung fürkvr « da« Wohl der Stadt und Bürger,
"sondern die praktische Tüchttpkrtt Ob wir durch
"unsere koke BerwaltungSkosten in unserer Gemeinde
"viel erreicht haben , überlasse ich Ihre « Urteil . Wir
"müssen zeigen , daß wir auch im Stande sind, für unsere
"Bürger etma « f « *« « , woraus viele schon lange ge»
"wartet haben . Zu einem gesunden Geist

gehört auch ein gesunder Körper . Herr Peter
"Fleschnrr führte in einer früheren Sitzung
"schon Klagen über ungesunde Arbeiterwohnungen . Auch
"von anderer Seit hört man Klagen . Schon lange
"wurde in der Presse auf die Notwendigkeit einer
„Kleinkinderschule hingewtesen . Die jetzige wurde schon

in den 40er Jahren de» vorigen Jahrhundert » al » solche
„benutzt . Statt den Spielplatz für die naturgemäß
«größere Zahl Kinder zu vergröbern , hat man densel«
«den sogar verkleinert . Heute beträgt der Spielplatz

nur 207,93 qm . Derselbe ist außerdem häufig noch
"mit Holzhaufen belegt . Aus diesem Spielplatz mußten

sich schon mehr al » 100 Kinder bewegen , da » wäre
"für ein Kind kaum 2 qm . Der Praktische Wegweiser
"vom 34 . Aug . 1914 . verlangt für einen cingesperr-
"ten Jungkahn 5 qm . Glaubt man , daß 3 qm
„zur Erhaltung der Gesundheit unserer Volk »«
"ktnder genügten , ebenso wie der innere
„Raum der Schule . Trotzdem schon mehrere Lauseud
„Mark gesammelt wurden , trotzdem der verstorbene
„Herr Kommerzienrat Müller » früher MagistratSmit«
„glied , die Zinsen von 25 000 Mk . dafür bereit stellte,
„fühlt sich der Magistrat nicht bewogen , den Bau einer
„Kleinkinderschu ' e in Angriff zu nehmen . Die Debatten
„darübik wurden nach weil er Ansicht nur zum Scheine
„geführt . Heute klagt man , daß T « kertz « l » fe und
„Pochitiv sich in unserer Stadt stark vermehren . Wa»
„nützen alle Wohlfahrtsrinrichtungen , wenn der Herd de»
„UebelS nicht brseit gt wird . Ls ist ein wahrer Spor ' , wel»
„chen unsere Stadtverwaltung mit dem Bau Königlicher
„Gebäuden getrieben hat (König !. Amtsgericht , Königl.
„Domänenkklleret , Königl . Lehrcrinuen -Seminar ) . Zu
„letzterem hat die Stadt zirka 130 000 Mark bewilligt.
„Nack BlättrrmeldUlig der „Rh . VolkSz ." vom 6 . Sept.
„I9t8 hat die Stadt Bormen das Lehrerinnenleminar
„dort eingehen lassen . Der Beschluß bat seine Ursache
„in der tmnier krasser werdenden UekrrfüU « « - de»
„lehrerinaeakeruf ». Wie die Berwaltung mtütUt
„leben in Preußen heute bereits 11 OOO stellenlose
„Lehrerinnen . Unter diesen Umständen wird e» nicht
„schwer sein , den Bau de» Königl . Lehrerinnen -Semi-
„nars rückgängig zu machen , eS sei denn , unsere Stadt
„baut da » Lehrerianenseminar zur Förderung stellen«
„loser Lehrerinnen . Sorgen sie für unsere eigeüe«
„Kinder , für den Bau einer Kleinkinderschüle , für
„gesunde Art »eiterm - tznir « ge « . für den - « » kau
„der Molkoschntr oder Latem « und Töchterschule
„zusammen . Wir dürfen in erster Linie dte nicht »er«
gissen , dte für « « * arbeiten ."

Zur Erwiderung auf diesen Vortrag meldet sich Mi«
«a «d zum Wort.

Stadtv . A b t bezeichnet den Bortrag seines Vorred
nerS für etwas sehr ausschweifend.

Bürgermeister Dr . K e u t n e r kommt nochmals mit
kurzen Worten auf die Höhe der UmzugSftsten des Rek¬
tor » zurück und bemerkt , daß man dte vom Magistrat
vorgefchlagenen 500 Mk . annehmen solle , denn e» handle
sich hier ja nur um eine einmalige Mehrausgabe von
300 Mk., die man vielleicht dadurch einbringen könne,
daß man dem Rektor nur einen jährlichen Zuschuß von
1500 Mark bewillige , die Stadt würde dann noch einen
dauernden Betrag von 100 Mark pro Jahr sparen.

Stadtv . Rau hält den Betrag für die Reklorslelle
überhaupt für zu hoch.

Seminardirektor K n ö g e l erwidert darauf , daß
für die Stadt die erste Kraft doch gerade gut genug ist.
da soll man nicht so sparen ; e» seien mehrere Herren
in Aussicht , wenn einer dieser Herren gewonnen würde
sei die» ein Ereignis für die Stadt.

Schließlich erklärt sich daS Kollegium mit dem Ma«
»istratSantrag einverstanden . ES wird nun zur Bera«
tung des ersten Punktes der Tagesordnung geschritten.

1) Erhöhung deS Kredits bei der Landcsbank.
Stadtv .-Borst . Abt erklärt hierzu , daß infolge der

anhaltenden Maffenquart >ere und die dadurch verursachten
grvßen Ausgaben der bisherige Kredit von 80,000 Mk.
»ei der Nassrutschen Lan ' esbank nicht mehr ausreiche , der
Magistrat wünsche daher d u Kredit auf 130,000 Mark
za erhöhen . Der Magistratsantrag wird hierauf einstim¬
mig angenommen.

2 . Kulturplan für den Vorderwald.
Stadtv . A b l bring , den diesbezüglichen MazistratS-

beschluß zur Kenntn s . Danach fallen du ch ein « i Nach-
tragS -KaüU ' plan die Waldwege wieder gründlich in Stand
gesetzt werden . Vorgesehen waren hierfür anfangs 3000
Mk . Da aber dieser Betrag bei weitem nicht auSreicht,
und diese Arbeiten alS NotilandSarbeiftn betrachtet wer¬
den, sollen auS der für Notstandsarbeiten bewilligten
Summ « von 10,000 Mk . noch ca. 6000 Mark entnommen
werden.

Stadtv . Fees  ch n e r erstattet übtr die bereit » auS-
geführten NotstandSarbeitcn , die stch gegenwärtig lediglich
auf Verbesserung der Waldwege erstrecken , einen eingehen¬
den Bericht . Nach demselben nehmen dir Arbeiten eine«

guten Fortgang , sodaß die Herstellung der Wege dem¬
nächst beendigt sein soll . Redner beantragt noch, die
Steine längst deS Rauschwege , möglichst bald beseitigen
zu lassen.

3) Schulzahnpflege.
Stadtv .-Vorsteher A b t bringt zu diesem Punkt den

MagiftratSantrag zur Kenntnis . Danach sollen die Zähne
der Schulkinder auf Wunsch der Eltern einer dauernden
zahnärztlichen Behandlung unterzogen werden . Dte Kosten,
die der Stadt dadurch entstehen , werden auf 300 Mark
geschätzt. Außerdem hat der Kreis einen Zuschuß von
50 ' / , der Kosten , jedoch nur bis zur Höhe von 500 Mark
pro Jahr zugrsagt . Redner bringt zur befferen Orientie¬
rung den von der Stadt RüdeSheim mit dem dortigen
Zahnarzt abgeschlossenen Vertrag zur K»nntniS , der alS
Unterlage für den hier abzufchließenden Vertrag empfohlen
wird . Reduer bemerkt noch, daß er e» gern gesehen
hätte , wenn auch heute hier seiten » deS Magistrat » ein
Vertragsentwurf vorgelcgt worden wäre.

Stadtverordneter FI e s ch n e r fragt , weshalb heute
nicht schon ein fertiger Vertrag vorliege ; in diesem Falle
halte derselbe heute schon genehmigt werden können.
Sobald der ftrtigc Vertrag vorliege und die Genehmigung
de» Kollegium « gefunden habe , könne auch die hierfür
erforderliche Summe bewilligt werden . Dieser Vorschlag
wird angenommen.

Stadtverordneter Rau bringt bet dieser Gelegenheit
eine andere sanitäre Frage , die der dringenden Verbesserung
bedürfe ,zur Sprache nämlich die Abortverbältniffc der Schulen.
Auch darin müsse bald Wandel geschaffen werden . Gegen
diese schlechten Abortverhältniffe habe dir städtische Ver¬
waltung in ihrer bekannten Methode bisher noch nicht»
getan . . .

ES folgt ein Antrag , Punkt
4) Bauliche Veränderung im Hause Urban und Be¬

willigung von Mitteln,
6) Kosten des Gutachters für die Umgestaltung der La¬

teinschule.
10 ) Gewährung von Teuerungszulagen an die städtischen

Beamten
in geheimer Sitzung zu beraten.

Stadtv . Fleschnrr  beantragt , die Punkte 4 und 6
in anbetracht der vorgeschrittenen Zeit zu vertagen.

Stadtv . Rau bittet den anwesenden Pressevertreter»
noch einen Augenblick zu warten , bevor er vor Eintritt
in die nicht öffentliche Sitzung den Saal verläßt , da er,
Redner , noch eine A - frage zu stellen habe , die vielleicht
die Gesserrtlichkeit und die hiesige Veschüftslvrrte
t » t »» » ssirren Dtirfif . Redner fragt noch an , wie eS
sich mit der seitens des Magistrats amtlich veröffentlichten
WStzrrm - stakrUe für Franc und Mark verhält . Er
habe auf « ru ck dieser amtttcke » Veröffentlichung den
Kur » von Mk . 1.66 als rechtsgültig betrachtet und zu
diesem Satze französisches Geld in Zahlung genommen.
Aber der „U - rfch « ß Uerei « " sowohl wie dte „Nass
za « k »» tza « tz" verweigerten die Annahme deS lranzö-
fischen Geldes zu diesem Kurse . BiS jetzt sei auch ein
Widerruf de» Magistrats noch nicht erfolgt . Redner habe
infolge der amtlichen Bekanntmachung einen Schaden von
über 40 Mark . Wer haste ihm für den Schaden , Aus
seine Beschwerde bei dem Herrn Bürgermeister habe er
nur eine ungenügende Auskunft erhalten.

Bürgermeister vr . K e u t n e r erwidert daraus , daß
er nicht in der Lage war , Herrn Rau eine andere Au »-
kunst zu geben , er habe ihn gebeten , stch noch einige Tage
zu gedulden . Dir Veröffentlichung de» Kurses fei auf
Anordnung der Kommandantur erfolgt.

Stadtv . Rau erwidert darauf , daß nach seiner An¬
sicht der M a g t st r a t für die von ihm veröffent¬
lichten Bekanntmachungen  verantwortlich sei.

Stadtv . Dr . K o r n b u s ch fragt an , ob schon eine
l Antwort auf die an die KrctSkommandantur gerichtete

Eingabe wegen Lebensmittel und Kohlen eingegangen sei.
Bürgermeister Dr . K e u t n e r erwidert darauf , daß

der Herr Krus -Etappenkommandant den Antrag deS
Magistrats auf Belieferung von Kohlen unterstütze.
Betreffs der Lebensmittel habe der Herr KreiSkomman-
dant angeordnct , daß die Stadt keine Kartoffeln mehr
an die BesatzungStrnppen abzugeben brauche , desgleichen
brauchen auch die Gemüsehändler kein Gemüse mehr au
die Truppen zu verkaufen.

In der nun folgenden nichtöffentlichen Sitzung wer¬
den wegen der vorgerückten Zeit die Punkte 6 , 7 und
10 aus Vorschlag deS Stadtv . Fleschnrr  bi » auf
nächsten Mitiwoch vertagt . Bewilligt wurden noch in
der nichtöffentlichen Sitzung die Mittel zur Schaffung
von 4 neuen Fenstern in der „ H ö h e r e n Töchter¬
schule " . Die kosten dürfen die Kumme von *000
Mark nicht übersteigen.

O GltviUr 11 Ja « Mir ans der amtliche«
Krka« »tmach«« s auf der erste« Kette Kiefer
Unmmer erstchtlich, ist im besetzte« Srbirt Ke»
Mainzer Brückenkopfes die Uerketzrszett a« f
Ken Straße « bi» 10 '/, . bagege « in Ke« Wirt¬
schaften bi» 10 Utzr gestattet.

ch GttviUe, 13. Januar. Am Mittwoch den 15
Januar nachmittags & Uhr , findet Im hiesigen Rathause
tinc Stadtverordneten -Sitzung mit folgender Tagesordnung
statt:

1) Kosten des Gutachters für die Umgestaltung der
Latrinschule,

2) Anstellung eines vorübergehenden Gutachters für
die Volks », Latein - und Höhere Mädchenschule,

3) Gewährung von Teuerungszulagen an dte städt.
Beamten.

-i- Gttollle , 10. Jan . Die Rheingauwerke teilen
uns mit , daß die Kohlenzufuhr in letzter Zeit wieder
mangelhaft ist. Die Einschränkungen sind daher nach
wie vor zu beachte», damit die Rheingauwerke nicht ge
zwungen werden , wir andermtS Abschaltungen vorzu
nehmen.

-f « ltoille , 10 . Jan . (Stadtverordneten¬
wahlen nach dein gleichen Wahlrecht .)
In den meisten Städte « Mecklenburgs  fanden in
der vorigen Woche Stadtvtordnetenwahlen nach dem
gleichen Verhältni - wahlrecht statt.

KA . GltviUo , 6. Januar . Die Bewirtschaftung der
baumwollenen Verbandwatte durch die ReichLbekieidungS-
stelle tritt am 1. Januar 191 » außer Kraft . Demnach
können von diesem Zeitpunkt ab die Krankenanstalten
und Krankenkassen sowie die Apotheken und sonstigen
Kleinhandlungen Verbandwalte im freien Handel be¬
ziehen . Bezugsquellen können bei der Vereinigung
deutscher Verbandwattfabrikanten , Berlin W . 8 , Kansen-
straße 17/18 , nachgewiesen werden , wenn ein Lieferant
hier und da nicht in der Lage sein sollte , zu liefern.
Die Aushebung der Bekanntmachung vom 30 . Mai 1918
hat auch die Wirkung , daß vom 1 1. 1918 der Rezept¬
zwang für Verbandwatte vollständig wegsällt , demnach
ist auch die Abgabe von Packungen von 100g ohne
Rezept gestattet.

SttuiUe , 10 . Januar . (DaS „KreiSblatt-
Monopol " in Baden beseitigt .) Mit dem
1 . Januar ist im Großherzogtum Baden daS AmtSver-
kündiger -Monopol verschwunden . Alle Zeitungen Baden»
tl halten ohne Ausnahme und Unterschied der Partei-
rich 'ung sämtliche Ankündigungen der Regierung . Vom
Vorstand der AmtSblattveriegervereinigung wurde die Er-
klärung abgegeben , daß sich die Amtsblaltver ' eger mit
Rücksicht auf die veränderten Verhältnisse mit einer Neu¬
regelung deS amtlichen Verkündigerwesens ab 1. Januar
1919 in der Weise , einverstanden erklären , daß daS bis¬
herige AmtSblatrsystem auszuhebeu ist. Sämtliche amt¬
liche Bekanntmachungen sind künftig allen Zeitungen mit
mehr als 500 Auflagen gegen Bezahlung zuzuftthren . —
Damit stellt stch die vorläufige Negierung auf den Boden
der Parität , da sie alle Zeitungen Badens gleichmäßig
behandeln wird . Auch im Großherzogtum Heffen ist
schon seit längerer Zeit eine ' Bewegung im Gange daS
KreiSblatt -Monopvl zu beseitigen.

A Ettvtlle , 7. Jan . Herr Baron Dr . jur . Ernst
Langwerth von Simmern , ein geborener Eltviller , ist
zum UnterstaatSfekretär im Auswärtigen Amt ernannt
worden , und wurde ihm als Dirigent die politische
Abteilung unterstellt.

X GttuMe. 10. Januar. Militärmützen, Achsel¬
lücke, Knöpfe , Kokarden , sowie alles , was als militärisches

Abzeichen gelten kann , dürfen im besetzten Gebiete nicht
^tragen werden . Militärbekleidungsstücke dürfen nur
leautzt werden , wenn sie nach vorstehendem Verbot her¬
gerichtet sind. Nach dem 10. dS. Mts . werden Verstöße
rcstrast.

* Rükv « hetm , » . Januar . Folgende Eingabe ist
an den Herrn kommandierenden General der 10 . Armee
drnch den Herrn Kommandanten des Etappenbezirkes
RüdeSheim a. Rheim eiugereicht worden:

„Die ergebenst Unterzeichneten Bürger und Bür¬
gerinnen der Stadt Rüdesheim a . Rh . gestatteten
sich dem Herrn kommandierenden General das
Folg nde vorzutragen:

Die Stadt Rüdesheim , welche außer Wein länd¬
liche Produkte nur in sehr geringem Maße erzeugt,
war schon in FriedenSzeiten in ihrer Versorgung
mit Lebensmitteln vorzugsweise auf die linksrhein-
ischen Gebiete RhetnheffenS und der Nahe ange¬
wiesen . Im Kriege war daS umso mehr der Fall,
alS die behördlich zugewiesenen Lebensmittel zur
Ernährung bei weitem nicht ausreichten . Die nun¬
mehr erfolgte Absperrung deS linken RheiunferS be¬
deutet für unsere Bevölkerung geradezu eine Kata¬
strophe , zumal auch die Zufuhr der behördlich ra¬
tionierten Lebensmittel jetzt bedenklich stockt. '

Die ergebenst Unterzeichneten richten deshalb an
den Her -n kommandie . enden General die inständige
Bitte , die Wiedereröffnung deS gewohnten Trajekt-
verkrhrS mit der Stadt Bingen balsgefälligst veran¬
lassen und alle mit den vorgeschnebenen Ausweisen
verse enen Personen den Verkehr mit den Orten
RheinheffenS und der Nahe wieder ermöglichen zu
wollen.

Schließlich erlauben wir uns darauf hinzuweisen,
daß eine Erleichterung für die unter schwerer Not
leideude Bevölkerung dadurch eintreten würde , wenn
Maßnahmen zur direkten Zufuhr von Lebensmitteln
getroffen werden könnten ."

(Folgen Unterschriften .)
Hoffentlich wird die Petition bald den gewünschten

Erfolg haben.
* Main ; 10. Januar . (Preisaushang in

Wirtschaften .)  Die Preise für Speisen und Ge-
tränke , Mahlzeiten und Gastzimmer müssen künftig in
sra zösiscker Sprache in allen Lokalen , Kaffees , Hotels,
Bicrhäusern , Restaura stauen. Weinstuben usw . der Stadt
Mainz und der Gemeinden Gonsenheim und Weisenau
ai g schlag n sein. Wirte nsw.. die einen ĥöheren Preis
fordern , ttyen sich einer Bestrafung und Schließung ihres
Lokal » a >».

* In Mai « ; werden die nächsten Stadlverordneten-
wahleu auf Grund des Verhältniswahlsystems vorkmS-
stchtlich eine starke sozialistische Mehrheit ergeb -n.

* Warm » , 9. Jan . (Polizeistunde .) Laut einer
Verfügung de» Gemralkommandanten von hier ist in
Anbei acht der gut n Haltung der Bevölkerung die Poli¬
zeistunde um eine Stunde hsimuSgeschoben worden . Von
nun an bleiben die Wirtschaften und Cafes vis 10 Uhr
offen , der Str -ßenverkehr ist bis 11 Uhr gestattet.

* Kvantzach , 10. Jan . (Ehrentrunk .) Der hiesige
Winzerverein , sowie einige größere freie Weinbauern stif¬
teten für dte heimgekehrlen Krieger einen ansehnlichen
Ehrentruuk.

* Katser » l »« trr » , 5 . Jan . Da die Fabriken in-
folge der Berkehrssperre nicht arbeiten können , sollen
2500 Arbeiislose vorläufig nach Nordfrankreich zu Auf-
räumungsarbeiten gebracht werden.  _
BeranttoorlUcher Schriftleiter : Alwin Borge,  Eltville,



Willst

Eintreten

Füf  üeulselHiitfonales Wesen
gegen die Internationale,

Für Christentum, Klrefie und
l, Sehule und

HonsfeindliclM,

Religion in
Haus

gegen die
Für gesunde

gegen die' Zwangswirtschaft,
Für den Schutz des Eigentums

gegen die Sozialisierung,
Für eine Staatsleitung durch

alle Bürger
gegen den Klassenstaat und die
Diktatur weniger Demagogen,

Für die Erhaltung des Deut¬
sehen Reiches

gegen seine Zerstückelung und
die Preisgabe seiner Grenzen,

so tritt ein und wirb neue
Mitglieder

der

Deutsehnationalen
Volks

Hauptgeschäftsstelle für

Hcssen-Hassau-Weizlar Waideck
in

Cassel,
KarMnserstrasse 15,

(Fernruf SOI« ).
War zur Mitarbeit bereit ist , möge

sich dorthin melden. Flugblätter und
Stimmzettel können von dort bezogen
werden . 6*57

Jakob Heinrichs bester Fuss*
boden- Oelers atz,

beste Qualität , per. Lt. 1.10 Mk ohne Flasche , mit
Flasche 1.26 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dose! Flesclmer,
Gutenbergstr

Elsässisehe Bankgesellsehaft
Aktienkapital

Mk. 30 000 OSO,- FILIALE MAINZ. Fernrnf
Nr. 52 and 91.

Verzinsung tob Spargeldernn günstigsten Zicssätzeo.

io- nnd Verkant tob Wertpapieren.
[5469

Ausführung sämtliiher in das Bankfach einschlagender Geschäfte,

Verschwiegenste nnd zuverlässigste Erledigung aller Angelegenheiten. |

AlleinstehenderWchhas
mit großem Obstgarten , •
Zimmer und Küche zu Verkau¬
fen. MS»

Offerten unter 7.500 an den
Verlag diese» Blatter erbeten.

Ein fast «««er

Kinderwagen.
Mark , »Brennabor- billig z«
»erkaufen . [5355

Näherer im Verlag d«. Bl-

Empfehle mich zur

Entleerung
von

Adortgrnben
für Gärten etc.

Die Gruben werden beseneein
geleert. [5554

Vtzttßpp Kchmtdt,
Rosengaffe 13.

Todesanzeigeu. Danksagung,
t reuuden und Bekannten die traurige

Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Grossmutter , Schwester nnd Tante,

Rosa Jesinghaus
geh . Her ff,

nach längerem Leiden zu sich in die Ewig¬keit abzurnfeu.

Zugleich danken wir für die herzliche
Teilnahme bei der Krankheit und Beerdi¬
gung unserer lieben Verstorbenen.

Eltville , Frankfurt,  den 6.
Januar 1919.

Die traoerodeo Hinterbliebenen.

0e$cbäft$*€röffnung.
Allen Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung, daß

ich vom
Samstag, den 11. Januar ab,

im Hause der Herrn Adolf Gieß,  Rheingauerftratz » 20. rin

Frifenrgefchäft eröffne.
Um geneigten Zuspruch bittet

MeKtmntmuchung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß ein et»

waicser Verbrauch von elektrischem Strom in leer-
ft-hnidm Sulla,,«» und
Kdumen vom Hausbesitzer  dem Elektrizi¬
tätswerk sofort anzumelden ist, damit ein Elektrici.

[tätlmeffer angebracht wird.
Die HailSbesitzer sind für die Entnahme des

Stromes haftbar, und wir weisen insbesondere auf
das Reichsgesetz betr. die Bestrafung für Entziehung

|De« elektrischen Stromes vom9. April i960 hin.
Rheingau Ellktticilälswerlc

Aktien-Gesellschast s5353Eltville.

Andreas Herzer,
«S52f Friseur.

Gleichzeitig empfehle ich mich im Anfertigen sämtlicher Haar-
ar bette«.

kWDksIr - Verkauf.
Trockenes Bnchenbremiholz im Stadtwald, Distrikt

.Hauseakotzs^ bei Schlaagenbad sitzend, habe 175 rw.
ganz oder geteilt abzugeben. Preis pro Klafter ad
Wald 65 Mark. M7.

M. Cramer,
Wiesbaden,

Feldstraße1.8.

Wohnung
T»on drei »der 4 Zimmer, mög¬
lichst mit Gartenbenutzung, von
kinderlosem älteren Beamten zu
mieten gesucht. [0380

Meldungen an den Verlag
d». Blatte».

schöne

Z-Zilllmerwohmmg
mit Zubehör sofort beziehbar zui
vermieten. [633!»

Erstach, Eltville äraße 3,
«in möblierter [8328

Zimmer
j mit Frühstück in befferrm Hau ê
! per 16. Januar zu vermieten-

Näher«» im Verlag de. Bl.

«Mi

Aus dem Heeresdienst entlassen , habe
ich meine

Praxis
wieder aufgenommen.

5 predistunden: Vorm. j>—12 Uhr
Dadim. 3—0 „

Ellüille, den 22. Dez. 1918.
Schwalbacheritr. 33,
ge4f«HÜb«r dem Amtsgwicht.

Christian Heinrich Lang,
t6272  Rechtsanwalt u. Notar.

Monats-
Mädchen

gesucht. [6309
Näheres Neidstrab - I»

Zwei Hähne
gegen Seif , oder Fett

!zu tauschen. [6370
TaunuSÄraße 39 I.

Innger. »eutscher
Schäferhund

reinrassig, zu kaufen gesucht.
Offerte» unter »Schäfer¬

hund-  mit Angabe brr Alter»
an die Ezped. b». Bl . (6347

Gesucht
in guter Privathaus , 3 Personen,
ein braves , saubere« [635«

Dienstmädchen.
Eintritt sofort «der späte».
Näherer im Verlag d». Bl.

Haushaltuuge -,
Herren- u. Damen-Wäsche wird
zum Waschen und Bügeln an¬
genommen. (6849

Kchmatstacherstr 10,
Laden.

Kreisvethid fir Handwerk
Gewerbe im JtbeiagwkreisI

Geschäftsstelle Itidesheim, I
• Klicbgiiit» ;
ittdlt Bit IM SMMtn Ml tnrftrt Bdstigt,11,1«

M0«ltg« lwltw des Haadwerks»ad ösw«rb<s.

Zuverlässiger (6842

Mädchen
tagsüber für leichte Hauearb .it
gegen gute' Bezahlung gesucht.

Gar ^rustraAr 8.

Tine

Putzfrau
für Mittwochs und Samstags
Nachmittags gegen gu tt Bezah¬
lung gesucht.

Näherer im Verlag - dr . Bl.

Bwataag fflr Jidtrnaas. ŝ jjS

Kl. Bi «, t
«im Landh«« S

mit Garten oder Land au ch grötz.
Anwesen sof. z. kauf. ges. Ganz-
Auszahlung. Antritt 1. April.
Aurftihri. Angebote an F ». Äe*
A»n»«., Immob .-Bllro, » Me*«
baden . Albrechistr. 11, ^«358

Ein KinderwagenV «,
Ein weisses Kinderbett
Ein Kinderstühlchen

;tt verkaufe«
Wo ? sagt der Verlag. (6350

ist klar

bewiesen,

jedes
Inserat in dieser

Zeitschrift

wirktI

Evg.Kirchengkmindc
de« ödere« Rhriugaues.

Sonntag , den 12. Januar.
10 Uhr vorm, (franz. Zeit).

Gottesdienst in der Pfarrkirche
z. Erbuch.

11 Uhr vorm . Christenlehre der
Mädchen.

2.30 Uhr nachm. Gotterdieust in
d. Ehristu,Kapelle zu Elteille.
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